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  Die Kooperation TGG Rühen bietet im Herbst 2023 folgende Maßnahmen an: 

Tab. 1: Angebotene Freiwillige Vereinbarungen im Herbst 2023 

Maßnahme 
MU- 

Kategorie 
Ausgleich 

in €/ha 

1a) Winterbraugerstenanbau (Einsaat bis 05.10.) I.F1 120 

1b) Winterbraugerstenanbau (Einsaat ab 06.10.) I.F1 80 

2) Grundwasserschutzorientierter Einsatz von PSM in Raps (Verzicht auf Metazachlor) I.L 64 

3a) Leguminosenfreier Zwischenfruchtanbau ohne N-Düngung im Roten Gebiet  
(Einsaat bis 15.08.) 

I.E 100 

3b) Leguminosenfreier Zwischenfruchtanbau ohne N-Düngung im Roten Gebiet  
(Einsaat bis 01.09.) 

I.E 60 

4a) Brachflächen als GLÖZ 8-Brache im hoch- bzw. mittel-/geringprioritären Bereich I.F2 200 / 100 

4b) Brachflächen wie 4a) aber mit NEU-Ansaat nach der Ernte 2023 I.F2 250 / 150 

4c) Brachflächen außerhalb GLÖZ 8 und Ökoregelung 1a I.F1 / I.F2 280 
 

 

 An den Bewirtschaftungsauflagen der Maßnahmen 1 bis 3 hat sich gegenüber den Vorjahren nichts 
geändert. Die bisher bekannte Förderung von Brach- und Extensiven Feldgrasflächen kann es aber ab 
2024 nicht mehr geben. Daher gibt es mit den Maßnahmen 4a) bis 4c) die Möglichkeit, diese für den 
Gewässerschutz wertvollen Flächen weiterhin zu fördern und zu erhalten. Nähere Informationen dazu 
im folgenden Kapitel.  

Die Bewirtschaftungsauflagen der FV sehen wie folgt aus: 

1) Winterbraugerstenanbau 
(MU-Maßnahmenkatalog: Nr. I.F1) 

a) Einsaat bis 05.10.  

b) Einsaat ab 06.10.  

▪ Nachweis über Beleg Saatguteinkauf (Sorte) oder Anbauvertrag  

Maßnahmendauer:  01.09.2023 - 31.08.2024 

Auszahlungstermin:  ab November 2024  

Ausgleichshöhe:  a) 120 €/ha  (Einsaat bis 05.10.) 

  b)   80 €/ha  (Einsaat ab 06.10.) 
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2) Grundwasserschutzorientierter Einsatz von PSM in Raps  
(MU-Maßnahmenkatalog Nr. I.L)  

▪ Verzicht auf den Einsatz von Herbiziden mit dem Wirkstoff Metazachlor. Für Informationen 
zur Anwendung alternativer Mittel wenden Sie sich an Ihre Gewässerschutzberater.  

▪ Nachweis alternativer Herbizide über Kaufbelege.  

Maßnahmendauer:  01.09.2023 – 31.08.2024 

Auszahlungstermin:  ab November 2024  

Ausgleichshöhe:  64 €/ha  

3) Leguminosenfreier Zwischenfruchtanbau  
(ohne N-Düngung, da das TGG Rühen komplett als Rotes Gebiet eingestuft wurde) 
(MU-Maßnahmenkatalog: Nr. I.E) 

a) Einsaat bis 15.08.  

b) Einsaat bis 01.09.   

▪ Achtung: In Roten Gebieten ist eine N-Düngung zu Zwischenfrüchten generell unzulässig.  

▪ Einsaat einer leguminosenfreien Zwischenfrucht.  

▪ Umbruch der Zwischenfrucht frühestens ab dem 15.02. des Folgejahres. Der aus den Zwi-
schenfrüchten entstandene Aufwuchs darf auch nach diesem Zeitpunkt nur mechanisch be-
seitigt werden (Vorgabe MU). 

▪ Bei einem ungleichmäßigen oder lückigen Bestand ist die Gewässerschutzberatung bis zum 
15.11. zu informieren.  

▪ Der Einsatz von Pflanzenschutzmitteln zur Beseitigung des Aufwuchses ist untersagt. 

▪ Eine Beweidung der Zwischenfruchtbestände ist unzulässig. 

▪ Die Förderung von Untersaaten ist unzulässig.  

▪ Bei einer Bodenbearbeitung der Feldränder darf diese Fläche nicht als Vereinbarungsfläche 
berücksichtigt werden und ist von der Vertragsfläche zu subtrahieren. Saatgutbelege sind im 
Bedarfsfall vorzuhalten. 

Maßnahmendauer:  15.08.2023 - 30.06.2024 

Auszahlungstermin:  ab November 2023 

Ausgleichshöhe:  a) 100 €/ha  (Einsaat bis 15.08.) 

  b)   60 €/ha  (Einsaat bis 01.09.) 

4) Gewässerschonende Begrünung von Pflichtbrachen im Rahmen von GLÖZ 8 
(MU-Maßnahmenkatalog: Nr. I.F2, ANDI Kulturcode 591) 

a) Bestehende Brachflächen  

b) NEU-Ansaaten von Brachen  

▪ Ansaat einer winterharten Gräsermischung nach den Vorgaben von GLÖZ 8 oder Beibehal-
tung einer entsprechenden Fläche mit einer winterharten Gräsermischung. 

▪ Umbruch der Fläche frühestens nach Ablauf des Verpflichtungszeitraumes unmittelbar (max. 
3 Wochen) vor der Nachfruchtbestellung. 

▪ N-Düngung der Folgefrucht nur nach Empfehlung des Gewässerschutzberaters unter Berück-
sichtigung der Nmin-Vorgaben der DüV. 

mailto:parsau@geries.de
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Maßnahmendauer:  01.09.2023 – 31.12.2024 

Auszahlungstermin:  ab November 2024 

Ausgleichshöhe:  a) Beibehaltung einer Brachfläche im 

    hoch prioritären Zielbereich:         200 €/ha 

    mittel-/gering prioritären Zielbereich:   100 €/ha  

b) NEU-Ansaat einer Brachfläche im 

hoch prioritären Zielbereich:        250 €/ha 
mittel-/gering prioritären Zielbereich:    150 €/ha  

 
4c) Gewässerschonende Begrünung von Brachen außerhalb GLÖZ 8 und Ökoregelung 1a 
(MU-Maßnahmenkatalog: Nr. I.F1 / I.F2) 

c) Bestehende Brachflächen oder Neueinsaaten im gesamten TGG Rühen  

▪ Diese Fläche darf NICHT als GLÖZ 8 – Pflichtbrache oder als freiwillige Brache nach der Öko-
regelung 1a im Agrarantrag gekennzeichnet sein.  

▪ Ansaat einer winterharten Gräsermischung oder Beibehaltung einer entsprechenden Fläche 
mit einer winterharten Gräsermischung. 

▪ Umbruch der Fläche frühestens nach Ablauf des Verpflichtungszeitraumes unmittelbar (max. 
3 Wochen) vor der Nachfruchtbestellung. 

▪ N-Düngung der Folgefrucht nur nach Empfehlung des Gewässerschutzberaters unter Berück-
sichtigung der Nmin-Vorgaben der DüV  

Maßnahmendauer:  01.09.2023 – 31.12.2024 

Auszahlungstermin:  ab November 2024 

Ausgleichshöhe:  c) 280 €/ha 

 Umsetzung der GLÖZ-Brachen planen  

 

Auf den austragsgefährdeten Sandstandorten im TGG Rühen sind Brachen ein wichtiges Werkzeug, um 
die Nitratbelastung des Grundwassers zu reduzieren, weshalb sie schon lange ein Teil des Vertragswas-
serschutzes über Freiwillige Vereinbarungen sind. Das soll auch nach Einführung der GLÖZ-Pflichtbra-
chen (4 % der Ackerfläche) weiterhin Bestand haben. Über eine gezielte Förderung von mehrjährig an-
gelegten Grasbrachen sollen gezielt Flächen im Schutzgebiet extensiviert werden. Das bringt für den 
Wasserversorger klare Vorteile im Hinblick auf die Nitratgehalte im Sickerwasser. Für die im Gebiet wirt-
schaftenden Betriebe hat es den Vorteil einer zusätzlichen Förderung für GLÖZ-Anforderungen, die au-
ßerhalb von Trinkwassergewinnungsgebieten ohne Förderung umgesetzt werden müssen.  

Die Flächen, die nächstes Jahr zur Erfüllung der 4 %-Pflichtbrache dienen sollen, müssen bereits nach 
der Ernte 2023 unmittelbar dafür stillgelegt werden. Eine Begrünung innerhalb von 14 Tagen nach der 
Ernte ist zulässig und pflanzenbaulich sinnvoll.  

Ausgenommen von dieser 4 %-Verpflichtung sind Betriebe mit weniger als 10 ha Ackerland, Betriebe 
mit über 75 % Dauergrünland und Feldfutterbau und Betriebe, bei denen mehr als 75 % des Ackerlandes 
für Feldfutterbau, Leguminosen und Brachen genutzt werden. 

Es ist immer empfehlenswert, diese Stilllegung in das TGG Rühen zu legen. Damit werden durch Umset-
zung der GLÖZ-Anforderungen zeitgleich wichtige Verdünnungsflächen in den Gebieten geschaffen und 
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aktiver Wasserschutz umgesetzt. Deshalb wird diese Umsetzung zukünftig über Freiwillige Vereinbarun-
gen gefördert. 

Grundsätzlich sollten wo immer möglich, Brachen dauerhaft oder mindestens mehrjährig angelegt wer-
den. Jährlich wechselnde Brachen verursachen hohe Kosten und sind für den Gewässerschutz nachteilig. 
Deshalb sollte bei der Auswahl der Flächen für die Pflichtbrachen in folgender Reihenfolge vorgegangen 
werden: 

1) Bestehende Brachen 

2) Ehemalige Blühstreifen, Blühflächen oder andere AUM-Flächen 

3) Gewässerrandstreifen an Gewässern 1., 2. oder 3. Ordnung (min. 10 m, 5 m bzw. 3 m breit) 

4) Unproduktive oder schlecht zu beregnende Teilflächen wie z. B. Keile oder an Waldkanten  

Nur wenn nach Auswahl dieser Flächen die Stilllegungsverpflichtung nicht erfüllt ist, sollte über die kurz-
fristige Stilllegung produktiver Ackerflächen nachgedacht werden. 

Bei der Auswahl ist auf die gesetzlich vorgeschriebene Mindestgröße von 0,1 ha zu achten! 

Über die 4 % hinausgehende Brachen können über die Ökoregelung 1a angelegt und gefördert werden. 
Diese Förderung wird dann im ANDI 2024 beantragt. Diese Flächen können bis spätestens 31.03. be-
grünt werden. 

Das Ende des Stilllegungszeitraums hängt von der Folgefrucht ab und staffelt sich wie folgt: 

▪ Bis 15.08. bei Folgefrucht Winterraps oder Wintergerste 

▪ Bis 01.09. bei übrigem Wintergetreide 

▪ Bis 31.12. bei Sommerungen 

Nach der Auswahl der Brachflächen muss über die Art der Begrünung entschieden werden. Sollen Flä-
chen mehrjährig in Brache gelegt werden, müssen zwangsläufig langsam wachsende und trockentole-
rante Gräser gewählt werden. Bei den dargestellten Fristen und Auflagen wird deutlich, dass selbst bei 
jährlich wechselnden Brachen eine Begrünung und Unkrautunterdrückung im Grunde nur mit winter-
harten Gräsermischungen möglich ist. Die verschiedenen Saatguthersteller haben langjährig etablierte 
Mischungen für solche Brachen im Angebot. Eine Auswahl ist hier beispielhaft genannt: 

▪ Brache ohne Klee von L. Stroetmann (Deutsches Weidelgras, Rotschwingel) 

▪ M3 der DSV (Rotschwingel, Deutsches Weidelgras und Weißklee (10 %)) 

Neben solchen Gräsermischungen eignen sich auch z. B. einige Maisuntersaaten. Eine Kombination mit 
Blühmischungen ist möglich und wertet zumindest zu Beginn der Stilllegung diese Flächen optisch und 
naturschutzfachlich auf. 

In Absprache mit den NLWKN befürworten wir Mischungen mit einem Leguminosenanteil von max. 
10 % am Samenteil, um bei einem späteren Umbruch der Fläche keine überhöhten Stickstoffausträge 
zu bekommen.  

 Ihr Ansprechpartner  

 

 

Markus Hanssler 

Tel.:  05368-9706513 

Mobil:  0170-5795990 

hanssler@geries.de 
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